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Haltepunkt E4/3: 

Steinbruch Außerfahrafeld südlich Lilienfeld, Forstdirektion Stift Lilienfeld 

(Bearbeitung: G. WESSELY, R. SAUER, W. HUJER) 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, ca. 1,5 km südlich von Schrambach (BMN M34 R: 693152, 

H: 316622, WGS84 E: 15°34′17,6″, N: 47°59′09,8″). 

 

Thema: Eingleitungen im Jura der Lunz-Decke. 

Tektonische Einheit: Lunz-Decke, Wendlgupf Muldensystem, inverser Muldenschenkel. 

Litho- und chronostratigrafische Einheiten: rötlicher Hierlatz-Crinoidenkalk des Unterjura, 

Blockschichten und detritische bunte Kalke des ?oberen Unterjura, roter Klauskalk des Mittel-

jura, roter und grüner Radiolarit des unteren Oberjura, grauer Neokom-Mergelkalk der Unter-

kreide (Abb. 7, 8, 9). 

Alter: Unter- bis Oberjura. 

 

 
 

Abb. 7: Geologische Übersichtsskizze der Lilienfelder Kalkalpen. 
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Im Oberjura eingelagert liegen großdimensionale Eingleitungen aus grauem norisch/rhäti-

schem Kalk (mit Triasinen in der Mikrofazies und einigen Korallenquerschnitten), aus Kössen-

Formation mit einsedimentierten Korallenstöcken und aus roten Juragesteinen. Die Olistho-

lithe sind immer wieder von den Radiolariten umgeben (Abb. 9, 10). Die Mächtigkeit des Hier-

latzkalkes erreicht 100 m, die der stratigrafisch jüngeren Abfolge samt Olistholithen 80-100 m 

(Abb. 11). Der Steinbruch ist derzeit stillgelegt, eine Fortführung im Bereich des Hierlatzkalkes 

ist von der Firma Mineral Abbau GmbH geplant. 
 

Die im Kern aus Neokom und Jura bestehende Mulde des Wendlgupfsystems, in welcher der 

Steinbruch liegt, ist stark nach NE überkippt. Das Einfallen der inversen Schichten des  

Hangendschenkels beträgt oft nur 30° in südliche Richtungen, schwankt aber häufig, vor allem 

im Bereich der Olistholitheinlagerungen.  
 

Außerhalb des Steinbruches wird der Hierlatzkalk bei weiterer Inverslage von oolithisch bio-

detritischem Oberrhätkalk, von norisch/rhätischem Plattenkalk (Wechsellagerung von dolomi-

tischen Kalken, Dolomiten und Kalken), von Hauptdolomit und von Opponitzer Rauhwacke 

überlagert. Die ursprüngliche Auflagerung des Hierlatzkalkes über unterschiedliche Schichten 

(Plattenkalk, Oberrhätkalk) ist möglicherweise einer Bruchbewegung vor seiner Ablagerung 

zuzuschreiben. 

 

 

 

 
 

Abb. 8: Geologischer Schnitt durch die Punkte 2 und 3 in den Lilienfelder Kalkalpen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk     
Exkursionen 

324 
 

 
  



    Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk 
Exkursionen 

325 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk     
Exkursionen 

326 
 

 
 

Abb. 11: Geologischer Bau und großdimensionale Eingleitungen im Jura im Steinbruch Außerfahrafeld. 

 




